
lODDURCHERNAHRUNG
Vor fünf Jahren, im April 1981,
starb in einem Hamburger Kranken­
haus Sigurd Debus. Offiziell
hatte er sich das selbst zuzuschreiben
nach einem 64tiigigen

- • __ . • __ u

VON ANDREAS JUHNKE

Hungerstreik. Dennoch ist die
Todesursache bis heute nicht gek/iirt.
Er wurde zwar zwangserniihrt,
aber verhungerte an den
verabreichten Infusionen.

KONKlET~

Auf dem Obduktionstisch deutlich abgeflacht. Beim sehr lIOI'- 1063/81 »Todesermittlungssa- Köln gemischt waren.
beim Gerichtslrztlichen Dienstsichtige~ H~rtlllS/~n des G~hirnes ehe Sigurd Debus«. Sein Tod, Wegen schweren Raubs in
in Hamburg lag am 17. April findet sICh Im BereICh der hmteren für den Verantwortliche zu be- drei Fällen und der beiden An­
1981 von 10.43 Uhr bis 14.30 SChlldelgrube•...;mk Obe;:a~~ :'~ nennen sind, wird nicht aufge- schläge wurde Debus am 30.
Uhr die Leiche eines 38jährigen verillkng~rten -tIJ;.LnUt~Ctl2Xc3~:' klärt. Die »besondere Fürsor- Mai 1975 zu zwölf Jahren Haft

. mar ,eme ausgeu••" 50 • d' d Ger Deb' dMannes. Er hatte dunkles, nut große Erweichung des Hinrgewe- gc«, le em angene~ us verurtellt. Erschwerend wur e
grauen Strähnen durchsetztes bes praktisch ist dtlS gl!SfJmtesoge- zugestanden hätte und mcht zu- angerechnet, daß der Angeklag­
Haar und dunkle Bartstoppeln. na~nte verlllngerte Mark davon t. teil wurde, wird denen gewährt, te während der Verhandlung die
Ein blauer Plastik schlauch rag- troffen.« die für seinen Tod die Verant- Entführung des Berliner CDU­
te aus seinem Mund,weitereaus Weiter heißt es im Obduk-wortung tragen: Den ÄrztenVorsitzcnden Peter LoreDZ be-

'Inken Brust und dem Penis. 'tionsprotokoll: :Mendel Friedland und Friedrich grüßt hatte.
heide Ellenbogen und die Un-i »Ober der Oberseite beider Hirn- ;Görlach, dem damaligen und ZweiJahre war Sigurd Debus
terarme waren übersät von Ein-'hillften, etwa in der Gegend der SO-heutigen Leiter des Strafvoll- als Untersuchungsgefangener in
stichen über dem Bauch und an genannten Zentralwindungen. Li. zugsamts Arno Weinert, der »strenger Einzelhaft« gehalten
den &henkeln fanden sich und re. jeweils ei~ Ctl.3 x <# cm gro- Hamburger Justizscnatorin Eva worden, nach zwei Monaten im
gleichfalls Spuren von Spritzen . .}Jer, unreg:l:iJßI~~:"tt~,!"n- Leithäuser (SPD). Fuhlsbüttler Hochsicherheits-

Sein Bauch war eine ~and_:=:::~t ~t~er R;:';' u:te;es:e~ Ausgerec~net Bauarbeiter trakt kam er für zweieinhalb
breit unter BrustkorbmveauSPinnwebshautbistiefhineinindieware~ es, die am 28. Febru~ Jahre inden Celler-Trakt. Täg­
eingesunken. Der Kö~r mach-' Hirnfurchen, von dunkelblaurDt- 1974tn Hamburg- Wan~sbek St- liche Leibesvisitationen vor und
te einen abgezehrten Emdruck: lich eingedicktem Blut ausgejUllt gurd Debus, Karl-HelDZ Lud- nach dem Einzelhofgang und
Bei einer Länge von 194 Zenti- .. wig und Wolfgang Stahl am tägliche Zcllenrazzia kennzeich­
metern wog er 54 Kilogramm. (...) Im Bereich der z~ntra~en ~lfn- Weglaufen hinderten, als sie, neten dort seine Haftbedingun-

stammknotenfindet SICheme msge- angetan mit Perücken und Son-
.. '$Dmt apfelgrojJe unregelm(JjJigt. b '11 d V Ik gen.Die Rippen waren d.eutlich her-· grenzte blutige Erweichung.« »Die nen n en, aus er» 0 s- Im Januar 1979wurde er nach

vorgetreten. Der hnke Ober- Hirnseitenkammern sind von teils bank.« geran~t kamen, 87 300 Hamburg zurückverlegt, wo er
schenkel hatte einen UmfangftUSSigem, teils geronnenem Blut DM. Iß der ~Ißk~ufstasche und wieder über ein Jahr im Unter­
von 39, der rechte von 36,S Zen- ausgeJf1lll. Bei diesen orientieren- zwei amerakanasche 9-mm- suchungsgefängnis saß. dort
timetern. den Schnitten ist nur andeutungs- Revolver im Hosenbund. Zwar aber gelegentlich Umschluß mit

Vor den Gerichtsärzten Pro- weise 1.U erkennen, dajJ auch .die 3. drohte der Fahrer des Fluchtwa- Helmut Pohl erhielt. Vom Fe­
fessor Janssen und Naeve, den HirnkammervonBlute'1ul~tist. Bei gens noch mitseiner Maschinen- bruar 1980 bis zum Februar
Sektionsgehilfen Westphal und de~ ~rstellung der Klemhlfnun.ter- pistole, als er überwältigt wer- 1981 war er im sogenannten

Teic~ner, dem POlizeibeamten,s;~~~~~:::.:e~::n,~~a:~~~:u~~ ~n sollte, d~h weder er noch Normalvollzug in Fuhlsbütte~.
- 'lg und dem Staatsanwalt. t .. leanderenbeldenmachten,ab- Mit einer Ausnahme _ Im
••.",ellag, so hatte es der anwe- IS «•. gesehen von einem Warnschuß, Sommer 1979 und da nur für
sende Rechtsanwalt Michael In el~er Er~lärung tags zu~orvon ~hren ~affen Gebrauch. wenige Tage _ hatte Debus bis
Nitschke bezeugt, Sigurd De-hattedleJustazt>c:hördedenEIß: Die dret, und der zuvor ver- dahin nie an den Hungerstreiks
bus, geboren am 7. Mai 1942 in druck erweckt, Sl~urd Debu~ set haftete Gert Wieland, woll~~ der politischen Gefangenen teil­
Freudental, gestorben ~ 16. an den Fol~en eIßes 64tä81g~nmitAnsch1l&en~uflnnenpoliti- genommen. Er glaubte nicht,
April 1981um 10.59 Uhr tm ln-I Hungerstreiks gesto~ben. Die ker un~ ~ndustnc-R~rlsentlll!- daß die Verantwortlichen damit
tensivpflegezimmer 84 des AlI-,<?bduzenten kamen J~och zu tenPolttlkmachen,nutsporad!- zu zwingen wären, die Haftbe-
gemeinen Krankenhauses!el?em anderen Ergebms:. »U~- sc~~n Kont~kten, aber auch mit dingungen zu verändern.
Barmbek - unter scharfer Be-:mlttelbare Todes~rsache Ist el~ kntischer Distanz zur RAF. Im Februar 1981 schienen

wachung und ohne das acht Ta-: A~sterben von Hldrngewkeb~m~t A s einem privat initiierten ihm die Bedingungen günstiger.
ge zuvor verlorene Bewußtsein HIrnblutungen un star er ö - u .. h Äußerungen des damaligen In-. H' d k »Kapltal«-Lesekrels eraus war
wiedererlangt zu haben. Bereits tem . Irn ruc :«. S' d Debus zur ))Bochumer nenministers Gerhard Baum
am Nachmittag des 15. April Wie es zu dieser Hlrnve~let- LI.g~~ der KPD/ML gekam- (FDP) gaben ihm die Hoffnung,

1981.hatte sein EEG Nullinie an-~~r k;a' d~bChd~rch ~ n::~ ~atte dort die »Rote Fah- daß die Hochsicherheitstrak~egezeigt. : ag er r ie man .e , . d d't t damit weggezwungen und er mit
A"'""!eimQffnen und. genauen!halte Dosi~run~ ~er ~:r ~- ~;;3m:~::r:ö::r:: V:~~ -: anderen politischen Gefange­

Untersuchen der Letche ent- ~kelt wä ren er glgen .. I d nen zu einer Gruppe zusammen-
decken die ~ediziner in ~er :ov:ng~ernä~rUng. iS~~~Stheute~::n::i:a~f:' a::~~~ ~~ df; gelegt werden könnte. )ich bin

Schädelhöhle eanemerkwürdtge nac t afüs f J her. l Hamburger Innenbehörde und ab heute im unbefristeten hun-\' d . lt n aren versc enn ...
. rän ,erung ... die Hambur er Staatsanwalt- das Gebäude des Bundesver- gerstretk gegen verntchtu~g an

~~~If;:srsc~:e~~::::::::::;l:; schalt das ~ erfahren .., •• J5 bands der deutschen Industrie in isolation und trakts«, schrieb er



deshalb am 11. Februar 1981 v.kleht nidtt dmeckt. die N""~ Tropf in die Armvenen laufen- obenchenkeln mit leder/aRln.
dem Hamburger Strafvollzuas~ f'll1IJ$lI,qnahme 'NI'wei,ern • .son- den NIhrOüssiakeiten. Die Un- Qber den unterkib mit einem leder­
amt. »ich fordere - die zusam- dern a Jumdelt sich hier um An,.- terfütterung hatte zur Folae gurt und Dberdie brust mit einem 1.­
menlegung der gefangenen aus hqe der $O,etUlnnten Roten Ar- daß Debus gerade in dem Zu: derg~rt: bei~unterarmemitfaRln
der guerilla zu aruppen von min- mft Frtlktion. ~ d~n Kamp/ ,.- stand gehalten wurde den er zu an .d,e I,ege. ,m ~~ WQrgMlach da·

r, ,en den Rechststaat ",cht nur Bom- .. , be,. nach et_ j mln.den wurde lIon
destens S ge angenen, ~wen- bell ,eMren. nicht nur Maschinen- Be&lnnder Zwangsinfusion hat~ gMlach die nadel in .n linken. /i.
d~ng der genfer konventlon.auf pistolen. $linden QUchder Hunger~ te ..~ßerdem fehlten essentielle xierten tum geschOben.«
die gefangenen aus der guenlla. stnik, wenn sie in Htift kommen. Es Bemuschungen. Das sehen OIe Dieses ••Schlachtfest«, wie es
kontroUe der haftbedingungen ist also eine Fortset~un, ihres UUtachter Dcute als die wahr- ein beteiligter Sanititer aus­

durch die internationale kom~ Kampfa gegen den Rechtut ••.t. ~inlieh!lte Tndf'!lll~uche an drückte, wurde einige Male wie~mission zum schutz der gefang~ den Wl1QUchals beam.tete Änte m~t- h zunächst versuchten die derholt, obwohl die Gefange­

nen und gegen isolationshaft, ~'NI';'nten h:~. m k e M,t- Ärzte es mit konventionellen nen nur passiven Widerstand
die freilassung von günther son~ ~,.~. lI!mlJc te•. ,aM lar ".,!.n. Mitteln. Dreimal täglich wurde angekündigt und praktiziertbe U d . h T ••.n meine. n sagen ~ m......" d G r •. h D .
nen rg.~ n, Vlerze n ~e wnn je d werer A,q/auu en elangenen Essen I? die att~n .. anach wurde die kOr-
spAter: »10 zusammenhang mat sein sol • hat er meines ErtlCht ZeUegestellt. Unberührt gmg es perliche Gewalt unterlassen.
der hungerstreikerkllrung weise als im' an die Küche zurück. Am 12. Durch den Infusionsschlauch
ich ausdrücklich darauf hin, taat • bn,ahtt von den Steue e oder 13. Marz eröffnete der zu- tropften binnen Stunden 2000
daß eine verlegung in den sog~ u".rer rger. n,c ts ~u - ständige Abteilungsleiter Quast ml Flüssigkeit. Ein Liter davon
nannten normalvollzug von mir ... Konsequen "dem Gefangenen Gruschka: war Aminofusin als Baustein
abgelehnt wird. es wird nur n, fn,e PraxIS a,qm~cM.n ~r »Ab jetzt kümmert sich der Ver-für EiweißkOrper, der andere

noch eine kollektive lösung im ~ ,/nd:;' ~un. D_ t ein fassungsschutz um Sie.« Von bestand aus einer 2Oprozentigen
sinne der forderungc;n aus dem ~ aUen w::rtset e, nun an wurden auf der Station KohlehydratmischlOsung. Ab
hungerstreik geben.« • immer wieder Manner in weißen dem 2. April wurden noch 250

Zusammen mit dem Gefana~ » 11 sind in Hamburg dann, Kitteln gesehen, die offensicht- ml der Fettlösung Lipofundin
nen Hans-Joachim Gruschka nachdem der Hungentnik dieser lich weder zum medizinischen, hinzugefügt,
begann Debus in Hamburs die Baader-Meinho/-Gefangenen 27 noch zum Wach-Personal ge- Der Gutachter Kontokollias,
Nahrungsverweiaerung, die T. ,edQUert hallt, dQVI gelcom- hOrten. Nichts über den Zweck Chefarzt der Anlsthesie-Abtei­
auch in zahlreichen Knasten des men, a,q dem Weg eines gemeinsa- ihrer Anwesenheit und ihre Tä- lung im Kreisltrankenhaus Uel­

Landes stattfand. Am neunten ,,!en #IS;:;~/~ ,,!ehren~ .Ä~ tigkeit ist bislang bekannt ge- zen, wahrend und nach dem 2.
Tag des Streiks wurden die bei- e,lIS('u b'c ~O~~r,!'!""k~ I worden. Weltkrieg mit Hungerkrankend F hl b . d aus nam urger 'JJent ICnennran- . besch f' be d' OlL. 0'en aus u s üttel.an .as Un- kenhilusern jet~t ~ erkllnn. es be- Am 19. März erschienen ~Or- .. 1tlgt, ü r le Nllllr Us-
tersucbungsgeflngnlS an der steht akute Lebensgefahr und lach und der Vollzugsleiter sigkeat:
Hamburger Innenstadt verlegt, ZWG1IgserlUJhf'llngist erforderlich. KOpeke in den Zellen und erOff- »Gerade ausnichend, den Zustand.
wo eine Station als 'Zentral- Da Erkllf'llng wurde von acht neten den Gefangenen münd- dN mit SeJinn dN parenteralen Er­
krankenhaus' (ZKH) eingerich- Änten getragen und untenchrie- lich und schriftlich, •.es besteht niI""'ng vo~IiI,. a,qrecht ~ erha!­
tet ist. Das Knast-Hospital war ben. Sie konnte natUrlich nur unter- jetzt Lebensgefahr. Dieser Ge- ten.~ wlredie Nahrunl.Icwcsen~die
schon Jahre zuvor wegen seiner stellt werden, weil wir keine Unter- fahr kann nur durch medizini- ~maI. IS~ KaI~nen enthi~lt.

• • • suchungsbejunde hatten. Wir mujl- h »H,er wl1d e,ne gewlS# Eskalat,on
mangelhaften medizinischen tenuntentellen,abestehtjet~taku- sc e Untersu.chung und Be- vermi.ßt an der t",lichen Substitu­
Ausstattung.un~ der haarstrlu- Je Lebensgefahr. die im wesentll- handlung .sowle Ernährung ent- tion von FlQui,keit. AminOSitunn,
~nden hYPeDlSChen Verhalt- chen natQr/ich rechnerisch gewesen gegengewIrkt werden.« Der Xillorkn und VitamiMn, um den
nasse selbst von der Bürger- ist. (u.) Die IcQnstliche ErlUJhf'llng ••Kampf« hatte begonnen. mit Sicherheit deflzit"'n Energi.­

schaft ,als '!igentlich unbenutz- mujJte mindestens elM tll,liche KtI- Der Gutachter Naeve kam am haushalt auszu,leichen. In diesem

bar und dringend erneuerungs- ~hr von 1700bIS 1800 alS 6. Juli 1981Ober diese Entschei- Zusammenhang mujJ /atgestelltbedürftig eingestuft worden. untente nnululben. Wunled'e# dung zur Zwanasernlhrung zu werden, ~dieAminosilllreliJsun,.
Im ZKH übernahm Dr. GOr- Cinnu ~lCnt ~icht. viel~eichtdtl- folgendem Schluß: die der Pa,ie'!t ~rhie!t, Vitami~ C,

lach die Betreuung der HuiiiCr'='durch n~cht~relCht, dqjJdie Gefan· »Gerichtsil~tlich er,ibt sich nach 86, B2 ~nd !",Ul~ beinhaltet. ~lng.­

ifrClienden. Dr. Friedland ~nen SIchdie S~nde, wieder heraus- Studium der Krankenblilllunteritl- ~:/':", V,tam", A, BI. sow,e B12
d ihm als V fit' nuen. wurden Sie mit Ge_lt nach- gen kein eindeuti- uin •••••lS· r .«stan orgese er Im.'''tt t" 'u· •. · .- n .••.••. W '1 'ed A f . h
f Ilzu . 'V" er, rienne,nnlllnenmenelller Vor.i~en e ner e ns ro lichen el J e genaue u zelc -Stra vo . gsamt zur Seite. uMunichenden kDnstlichen Ernlh- ~rsc «merung Des uesundheit.s- nung über die Zwangsernlh-

Auf eaner Konferenz der f'IIn, unter IIrVlicher Verantwor- zustandes des ~ DetJus am rung fehlt weder Wasserauf-
StrafvollzuRSlrzte •. 1975 !n tung bei einer negativen Bilan~ de~ 19.3.81.«' nahme, n~h Wasserverluste

~chen,. hatte ~nedland ~nNahrungs:-'ifuhr. wilre nach me,- 1JeDUSwog an diesem Tag dokumentiert waren, bemängclt
seanem Beitrag gcsclillaert, Wienem o,qUrhalten dem A~t an~ula- 62 S Kilogramm. K t k 11' .

• • sten gewesen.« ' . on 0 0 las.
er sl.chden Umgans mat bunger- Gena so eschah d be'- Am näChsten Tag &lnges los. »Hier entsteht der Eindruck. dqjJdie
streikenden Gefangenen vor- d HUb g es en ~ Debus in einem Brief an seinen behandelnden Änte Dber die Wich-
stellt: en am u~ge~ Hungerstrel- Anwalt: tigleit solcher Maßnahmen, mithin

kenden - ml~ eanern bedeuten- »Um 11.05 Uhr stUrmten acht mann auch der Dokumentation die#r
»1972 /in, ich bereits an mit den U.nterschled: Weder ~ans- (sanitlJter)dinelle,packtenmichan Maßnahmen. nicht ausreichend in­

Ober/egUllgen, wie kann man einem Joachlm Gruschka. der drei '(I- beinen, armen und an der hQ/te. formiert WQnn. Darilber hinaus ist

organlsierten Hun,entnik· hegeg- ~e zwllßJtsernahrt w:r~~:;11 schleiften mich ~u einer vor der ulle unter diesen Bedingungen die Frage
nen,« erzIhIteer den versammelten ann den Streik ab:~~c~i n~h stehenden /ahrbann llege. WGr/en erlaubt, ob hier die Tragweite der

Kolleaen.»Meine Damen und Her- SI,urCl ~s erh~~~~ ~ mich mit dem bauch nach unten dar- parenterakn (unter Umgehung des
nn, ich miJchte diG mit alkm Ernst Fr~~and .mntf'rdf' r.r ••n~~( alif, lIerdnhten mir die arme und Magen-Darm-Kanals. d. Red.) Er-

sagen, hierbei handelt a sich nicht de mlerten Kalorien. set~ten sich a,q die beine. preßten nilhf'llng als therapeutisches Ein- 1

um Na""'ngsverweigerer da her- . den kopf a,q die liege. so gings ins greifen erkannt wurde und wenn

kDmmlichen Stils. die nur aus Un- •cWm ISOOKalonen bewegten ~kh. dort legteuie mich auf eine 11.- nicht, welchen Zweck dann die Ent­mut oder psychoptlthologlschen Ur- sie dIe Werte der In stunden- ge. sie schnallten mich fat: an den scheidMng .r ZWQngsernil""'n,
sachen, oder weil ihnen das ~n langen Infusionen durch den beinen oberhalb der/QJJeund an den da Patienten Debus er/Ullte,«
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Den Zweck, Siaurd Debus le- er künstlich beatmet werden bereits 1983:
rade in dem Zustand zu halten, Am 16. April um 10.59 Uhr wa »Nachdem bisheriaenErmittlunas­
in dem er nach 37 Talen Hun- Siaurd Debus tot. erlebnis besteht der drin&endeVer­
lerstreik war, erfüllte der Welche Maßnahmen i dac:ht,daBderToddes.Herrn~bus
Zwana - jedenfalls vorüberle- Barmbek zu seiner Behandlun von den Ver~!worthchen mlDde-

.. stens fahr1lssiaIn Kauf lenommen

I hend ... unternommen wurden, Ist nIcht wordenIst.ObdiesIn FormdesUn-

Immer wIeder erbrach SIch bekannt. Entsprechende Unter- terlassens oder des aktiven Tuns
Debul am Abend. Am 26. Miez laien finden sich nicht bei de (traumatische Einwirkun,) ,esche­
bemerkte er Blut in seinem Akte und wurden auch den mitt hen ist, kann bishernicht als ausrei­
Stuhl. Eine von ihm verlanlte lerweile sechs Gutachtern nur ichend lekllrt anaeschenwerden.«
Pause bei der Zwanasinfusion einem Fall vorlelegt. Die traumatische Einwir-
wurde ablelehnt. Am 31. März, Daß Debus an einer Hirnblu- kung, ein Schlag auf den Kopf,
elf Tage nach Besinn der Be- tuna starb. erllab zweifelsfrei der die Blutuni provozierte,
handlung, die ihn doch eigent- ale Obduktion. Wie diese ent- wird in den Gutachten mittler­

lich wieder zu Krl.ften kom~en ifan~, ist bi~~eute nicht a~ weile ))mit an Sicherheit gren­lassen sollte, gang es Ihm schließend ge Irt worden. zender Wahrscheinlichkeit aus­
schlechter denn je. Sein Gewicht LJerbIslang letzte uutachter, geschlossen«, allerdings wurde
lag jetzt bei etwa 61 Kiloaramm. Professor Köstering von der auch nie mit allem Nachdruck in

Im Krankenblatt, das mit be- Universitlltsklinik Göttinlen, dieser Richtung leforscht. Die
merkenswerter Schludrigkeit kam zu dem Ergebnis, daß ein Unterlassung bei der Ernahrung
geführt wurde, findet sich für ••Vitamin BI-Manlel, derzu 10- jedoch ist manifest. Konsequen­
diesen Tal die Eintralunl: kaIen Einblutunlen in das Zen- zen für die dafür Verantwortli-
••Allgemeinzustand fraglich traInervensystem führte ... die ehen gab es bisher nicht.
verschlechtert«. Friedland und Ursache des Todes« bei Silurd
Görlach und zwei Ärzte aus an- Debus war. Der Sachverstlndi­
deren Krankenhausern berieten le Kontokollias hatte auch dar·
über das weitere Vorgehen. Was über referiert:

diaanostizier~ und anlcordnet »Es Ilßt sichjeslst~/l~n. dqß di~An-

) wurde, laßt SIch aus den Unter- IHndun, der pannt~rGlen ErnlJh­

laien nicht ersehen. Die Eintra- run, Mi tkm PGtient~n ~bus nicht
lungen zeilen danach keinerlei in (;In,~messener Dosierun, erjol,­
Konsequenzen. Kalorienmenae te. Dat1JMr hilUlus wwden die jür
an diesem Tal: 1219,20. diekonkret~d<fivtlJr~s;tuationdes

Fünf Tale spAter am Wo- Energiehaushalts ,elt~nden Re,~/n
h d d 4 d' 5 A '1nicht beachtet:

c enen e es .. un '. pn • keine ausreich~nde Kalorienr.u-
1981, wurde eIDe dramattsehe juhr
Verschlechteruni erstmals do- • keine ausr~ich~nde Aminosilu­
kumentiert. Debus muß mit der renr,,quhr
Trage in seine Zelle gebracht • feh/~nd~ Substitution lIon Spu­
werden, weil er umzufallen renekmenten
drohte .• Nertiefte Ein- und .jehknd~ Substitution lIon insbe­

Ausatmunl« wird registriert. sond~r~ BI und Vita'!'in ~ ..
Am Montag, 6. April, hatte sich • jeh/~nde Flass"kellsbllanr"e-

. Z d' hl h run,.
seID ustan weIter v~rsc ec - Far di~ Verktr,un, obi,er Sor,-
tert. Erstmals wurde eIDeVerle- jaitsre,eln und die darjti,e. IJl4Jerst
luna in ein öffentliches Kran- man,elhalte Dakumentation IJntli­
kenhaus erwogen. Rechtsan- eher und sonsti,~r Mqßnahmen.
wall Nitschke, der seinen Man- uichnet sich die Leitun, des Zen­
danten besuchen wollte, wurde tralkrankenhauses der Justir,MhiJr­

an der Pforte ablewiesen. Ob- de d~r Fr~ien und. Hansestadt Ham­
wohl Debus um 20 Uhr nicht bur, lIerantwortl,ch«.

mehr ansprechbar in seiner Zelle Liegt hier der Grund, warum
sitzend anletroffen worden das Ermittlungsverfahren b~s
war, notiert jemand mit unleser- heute verschleppt wurd~? DIe
licher Unterschrift in der Akte Staatsanwaltschaft hat bIS zum
••keine Veranlassung für eine heutilen Tag noch keinen einzi·
Verlelung«. len Beteilisten vernommen.

Am nlchsten Tal, um 12.20 Der als Oberlutachter vorlese­
Uhr des 7. April, wurde Debus hene Professor Naeve ist ~ 22.
mit Blaulicht in das Kranken- September 1985lestorben, Jetzt
haus in Barmbek lefahren. Er sitzt Professor Janssen über
wos 58 Kiloaramm. dem Papier.

Dort kam es zu einem rapiden Rechtsanwalt Heinrich Han­
Verfall. Am Abend bereits er- nover, derim Auftral der Fami­
kannte er weder Mutter noch Iie von Debus seit Jahren ver­
Anwalt. Am 8. April Ial er im leblich wenilstens auf die Ver­
Koma. Ab dem 10. April mußte nehmupg der Zeulen dringt,


